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Neues Infektionsschutzgesetz zum
1. Januar 2001 in Kraft getreten

Am 1.Januar 2001 ist das Infektionsschutzgesetz (IfSG)
in Kraft getreten. Die Prävention übertragbarer Krank-
heiten – insbesondere durch Verbesserung der Infekti-
onsepidemiologie – ist der zentrale Leitgedanke des
Gesetzes. Hierfür wird ein „duales“ Meldesystem eta-
bliert: Meldung von a) Krankheiten durch die behan-
delnden Ärzte und von b) Krankheitserregern durch die
Labore.

Nachstehend drucken wir die Meldeformulare (a und b)
ab. Sie können diese auch im Internetangebot der Ärz-
tekammer Nordrhein unter www.aekno.de, Rubrik
„Arztinfo/KammerArchiv“ herunterladen. Ausführli-
chere Informationen zum IfSG finden Sie unter der Ru-
brik „Praxis“ in diesem Heft auf S. 16.

Mit dem Infektionsgesetz ist nun erstmals eine gesetzli-
che Meldepflicht für mögliche Impfschäden an das zu-
ständige Gesundheitsamt und die Weitergabe der ano-
nymisierten Daten an das Paul-Ehrlich-Institut (PEI)
etabliert worden.

Ein entsprechendes Formblatt können Sie ebenfalls im
Internetangebot der Ärztekammer Nordrhein unter
www.aekno.de oder im Internetangebot des Paul-Ehr-
lich-Instituts unter www.pei.de/uaw/ifsg.htm herunter-
laden.
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Beitragsordnung 
der Ärztekammer Nordrhein 

ab 1. Januar 2001

Die Kammerversammlung der Ärztekammer Nord-
rhein hat im Rahmen der Haushaltsberatungen für das
Haushaltsjahr 2001 die bisherigen Beitragssätze erneut
bestätigt. Für das Kalenderjahr 2001 gelten die seit 1991
unveränderten Beitragssätze fort.

Die Beitragsveranlagung erfolgt wiederum durch
Selbsteinstufung des Kammerangehörigen. Jedes
Kammermitglied wird gebeten, sich bis zum 1. März
des Jahres selbst zum Kammerbeitrag für das laufen-
de Beitragsjahr aufgrund der Einkünfte aus 1999 ein-
zustufen. Zur Selbsteinstufung kann sich der Kam-
merangehörige des von der Ärztekammer bereits zu-
gestellten Vordrucks bedienen. Die Verwaltung der
Ärztekammer Nordrhein bittet alle Kammermitglie-
der – nach Erhalt der Selbsteinstufung – diese umge-
hend auszufüllen, damit Maßnahmen nach § 4 Abs. 2
der Beitragsordnung vermieden werden können.

Der Ärztekammerbeitrag 
ist ein Jahresbeitrag

Die Beitragspflicht für das Beitragsjahr besteht,
wenn der Arzt am 1. Februar (Veranlagungsstichtag)
Mitglied der Ärztekammer Nordrhein gewesen ist.
Das heißt, alle Ärzte, die zu diesem Zeitpunkt im Be-
reich der Ärztekammer Nordrhein tätig waren oder
– falls sie ihren Beruf nicht ausüben – ihren Wohnsitz
hatten, werden für das laufende Jahr durch die Ärz-
tekammer Nordrhein zur Beitragsleistung her-
angezogen. Der Kammerbeitrag wird am 1. März
2001 fällig. Der sich aufgrund der Selbsteinstufung
ergebende oder durch Beitragsbescheid festgestellte
Betrag ist innerhalb eines Monats zu entrichten. Auf
Wunsch des Kammerangehörigen können die Beiträ-
ge, mit Ausnahme der Beiträge in den Gruppen N
und 001, auch in vier gleichen Teilbeträgen am 1.
April, 1. Juli, 1. Oktober und 31. Dezember des Bei-
tragsjahres entrichtet werden. Die Kammermitglie-
der, deren Beiträge nicht zu Lasten ihres Honorar-
kontos bei der Kassenärztlichen Vereinigung Nord-
rhein eingezogen werden und die der Ärztekammer
Nordrhein bislang keinen Abbuchungsauftrag erteilt
haben, werden gebeten, die fälligen Beiträge ohne
besondere Aufforderung auf ein Bankkonto der Ärz-
tekammer zu überweisen.

Bankkonten der 
Ärztekammer Nordrhein:

Commerzbank AG Düsseldorf,
Konto-Nr.: 310 6911 
(BLZ 300 400 00)

Deutsche Apotheker- und Ärztebank eG Düsseldorf,
Konto-Nr.: 0001145290 
(BLZ 300 606 01)

Zur Vermeidung von Fehlbuchungen auf Konten der
„Nordrheinischen Ärzteversorgung“ wird gebeten,
Überweisungen ausschließlich auf eines der o. g. Konten
vorzunehmen.

Die Ärztekammer Nordrhein wiederholt die Bitte, re-
gelmäßig fällige Beiträge auf dem Wege des Last-
schrift-Einzugsverfahrens abbuchen zu lassen. Einen
entsprechenden Vordruck stellt Ihnen die Beitragsab-
teilung auf Anforderung gerne zur Verfügung.
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